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äUgettitln*

Dtflatt »tx fdjtoeiaerifdjett &rmee.

Jtr Sdjwti3. JMttftgtttftyrift XXXVI. Jobrgang.

Bafel. xvi. ^atyrganö. 1870. JVr. 85.
®tf(bctnt In wödjentltcfjen Stummem, ©er SJStef« per ©einefter Ift ftanfo burd) bie ©ajweij gr. 3. 50.

©te Seftedungen werben btteft an bte „@<t|tDeifjl|auferifd)e äBertafläßmJjliau&Iltnu in Safel" abrcfßrt, ber Setrag wirb

btt ben au«t»ättiaen Slbcnnenten burd) Dtaäjnabme erbeben. 3m Sltt«lanbe neljmcn ade Sudjbanblungen Seftedungen an

8Berant»ortlldje Stebaftion: Dberft üBielanb unb Hauptmann »on ©Igger.

Snbttlt: 3um bctttfdj'franjöfifdjcit Äriege. — Uebcr SKärfdje unb aHarfdjgefcdjte. (gortfetjung.) — Slu«tanb: Deftreid):

SBaffdtübung ber SRcferaemannfdjaft. Äcttenfägcn. Gruppenübungen, granfreid): ©fe ©djladjt »on ©aarbtüefen. 3um Ärieg.
©eneral ©ecaen. ©fe Drlean«. 3talien: ©ie ftatfcnifdjc Slrmee unb ifjte ©arnifonen nad) bem ©tanbe »om 7. 3"ti 1870.

©roßbrltannlen: Scleljnungcn füt militärifdje (Sifinbungen. ©djweben: gelbtclegrapben.

Bunt btntfä-fxanffltfätn ftrtege.

Serfud) einer prüfenben Sufammenftcdung »on -
(24. Sluguft.)

3n unferer legten 3uf«mmenjtetlung ftnb wir bit

ju bem 3ufammenftoß am 14. oor 2Befe auf bem

rechten ÜRofelufer gelangt, über welchen bamal« ge*

nauere Berichte fehlten unb bie Sftacbrtchten ant bei*

ben Sägern ftch ooUfommen wtberfpracben. Slud)

beute noch fchreiben ftcb beibe Sbeile einen Sieg ju
unb bie Spcjlalbericbte oon beiben Seiten wollen

nicbt recht übercinftimmenj allein bie Erfolge an ben

näcbften Sagen unb bie nur ju betttlid) JU Sage ge»

treten« StbRcbt ber Breußen berechtigen nni gur Sin»

nähme, baß bie preufjifche SJarjieUung benn bod) im

SGBefentlicben bie richtige fei.

<S« befanb ftd) oor Slu«brucb bei Äampfe« bat

®xot ber Slrmee Baja{nc'« nocb auf bem rechten

SRcfelufer. (Sbenfo lag auch nod) ber größte Sbeil

ber beutfeben Storb- unb ber (§entrum«armee auf

bem rechten SKofclufcr. @« war »orau«jufeben, baß

Bajalne bei bem entfebiebenen Sormarfcbe ber füb*

beutfehen Slrmee, weldje fid) oon SRanctj ohne 3tücfc

ftebt auf ÜWefc gegen bie SWarne ju bewegte, feinen

fRücfjug antreten werbe unb muffe, um noch jeitig
bie Bereinigung mit ber Slrmee »on S&alon« ju be=

werffteUigen. "Diefe Slbftcbt ju oerhinbern, mußte tn

ber Slufgabe ber bei 2Ke& ftebenben beutfeben Srup*

pen liegen. <S« genügte bteju aber nicht ein ein»

fache«-©efecht auf bem rechten SRofelufer, man mußte

mit btnreicbenben Kräften bie 3Kofet fiberfebteiten

unb bie gtücfjug«linie über Serbun unterbrechen ober

»erfperren. 2)er größte Sbeil ber SentrumSarmee,

fowie ble ganje Sfcorbarmee befanben fich febod) nocb,

wie gefagt, auf bem reebten SRofetufer, unb ber ÜWofel«

Übergang für biefe Sruppen würbe unjweifelbaft

»tele Dpfer gefettet gaben, wenn bfe flanje Slrmee

Bajaine'« jur Berbinberung biefe« Uebergänge« auf
bem linfen 5Dtofelufer oereinigt gewefen wäre. Slu«

biefem ©runbe tjanbelte e« fid) für bfe SJeutfcben

barum, ben Uebergang ber granjofen über bie ÜHofet

fo lange aufjubalten, bi« bie <Sentrum«arme: ben

gluß überfchritten hatte.
3>er Äampf wurbe »eranlaßt burcb efne große

preußifche SRcfognofcirung, welcbe um 4'/4 Ut)r WtiU

tag« auf ber Straße oon ßaguener» oorging. S«

war bieß eine SMoifion (15.), wäbrenb recht« ber*

felben eine anbere SMoifton (1.) über $ont k (Sbauffö,

glan»ifle unb STOontotj Oorging; eine anbere SMoifion

(2.) marfebirte auf ber Straße »on 8e« Stang«.
SMe »orwärt« ber geftung liegenben Orte ScoiffeoiHe

unb Seroign» waren noch »on feinblicben Sjetache*

ment« befeftt, welche fich beim Sorrücfen ber S«u=
ßen mehr gegen bie geftung in ber Stellung San»

tour-Bornö. jurücfjogen.
Serelt« gegen 5 Uht war ble erfte S)t»i|ion bei

WlontoX), wenn auch in üJtinberjabl mit bem geinbe

engagirt, hielt möglfcbft Slanb unb wurbe inbeffen

mit noch einer SMoifton unb noch anbern Sruppen

»erfiärft. SMefe erfte SMoifion fudjte fid) bann mit

ber jweiten in Serbinbung ju feften, unb e« entfpann

ficb hierauf auf biefer ganjen Sinie ein äußerft bef*

tiget Äampf, welcher ben granjofen großen Schaben

jufügte. 3)a« ©efeebt felbft wäbrte bt« in tie Stacht

gegen 9 Uhr, fämmtllcbe beutfebe SMoiftonen blieben

bi« 10 Ui)t in ben »orber innegehabten Stellungen,

bejogen aWbann ihre Sioouaf«, inbeffen bie gran*

jofen ficb in bie geftung jurücfjogen. SMe Serlufte

waren beifcerfeit« groß. So weit gehen bie beutfdjen

Berichte, welche alfo in bem ganjen Äampfe feinen

anbern 3wecf fochten, al« ben einer genauem SRe*

fognofeirung unb ben ber Berj&gerung be« feinb*

Ucben üHofelübergang«. Son einer «Rleberlage be«

einen ober anbetn Sbeil« fann babei nicht bte 3lebe

"fein. 2)aß tebo* beutfäerfeit« be« 3we* «ttidjt
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Versuch einer prüfenden Zusammenstellung von —n.
(24. August.)

Zu unserer letzten Zusammenstellung sind wir bis

zu dem Zusammenstoß am 14. vor Metz auf dem

rechten Moselufer gelangt, über wclchen damals

genauere Berichte fehlten und die Nachrichten aus beiden

Lagern sich vollkommen widersprachen. Auch

heute noch schreiben sich beide Theile einen Sieg zu

und die Spczialberichte von beiden Seiten wollen

nicht recht übereinstimmen; allcin die Erfolge an den

nächsten Tagen und die nur zu deutlich zu Tage

getretene Absicht der Preußen berechtigen uns zur
Annahme, daß die preußische Darstellung denn doch im

Wesentlichen die richtige sei.

Es befand sich vor Ausbruch des Kampfes das

GroS der Armee Bazatne's noch auf dem rechten

Moselufer. Ebenso lag auch noch der größte Theil
der deutschen Nord- und der Centrumsarmee auf

dem rechten Moselufcr. Es war vorauszuschen, daß

Bazaine bet dem entschiedenen Vormarsche der

süddeutschen Armee, welche stch von Nancy ohne Rücksicht

auf Metz gegen die Marne zu bewegte, feinen

Rückzng antreten werde und müsse, um noch zeitig

die Vereinigung mit der Armee von ChalonS zu

bewerkstelligen. Diese Absicht zu verhindern, mußte in

der Aufgabe der bet Metz stehenden deutschen Truppen

liegen. Es genügte hiezu aber nicht ein

einfaches- Gefecht auf dem rechten Moselufer, man mußte

mit hinreichenden Kräften die Mosel überschreiten

und die Rückzugslinie über Verdun unterbrechen oder

versperren. Der größte Theil der CentrumSarmee,

sowie die ganze Nordarmee befanden sich jedoch noch,

wie gesagt, auf dem rechten Moselufer, und der Mosel-

übergang für diese Truppe» würde unzweifelhaft

viele Opfer gekostet haben, wenn die ganze Armer

Bazaine'S zur Verhinderung dieses UebergangeS auf
dem linken Moselufer vereinigt gewesen wäre. AuS

diesem Grunde handelte es stch für die Deutschen

darum, den Uebergang der Franzosen über die Mosel
so lange aufzuhalten, bis die Centrumsarme: den

Kluß überschritten hatte.
Der Kampf wurde veranlaßt durch eine große

preußische Rekognoscirung, welche um 4'/« Uhr Mittags

auf der Straße von Laguenery vorging. ES

war dieß eine Division (15.), während rechtS

derselben eine andere Diviston (1.) über Pont à Chaussy,

Flanville und Montoy vorging; eine andere Division

(2.) marschirte auf der Straße von Les Etangs.

Die vorwärts der Festung liegenden Orte Noissevillc

und Servignu waren noch von feindlichen Détachements

besetzt, welche stch beim Vorrücken der Preußen

mehr gegen die Festung in der Stellung Van-
tour-Borny zurückzogen.

Bereits gegen 5 Uhr war die erste Diviston bei

Montoy, wenn auch in Minderzahl mit dem Feinde

engagirt, hielt möglichst Stand und wurde indessen

mit noch einer Division unb noch andern Truppen

verstärkt. Diese erste Division suchte sich dann mit

der zweiten in Vcrbindung zu setzen, und es entspann

stch hierauf auf dieser ganzen Linie ein äußerst

heftiger Kampf, welcher den Franzosen großen Schaden

zufügte. Das Gefecht selbst währte bis in die Nacht

gegen 9 Uhr, sämmtliche deutsche Divistonen blieben

bis 10 Ui)r in den vorher innegehabten Stellungen,

bezogen alSdann ihre Bivouaks, indessen die Franzosen

sich in die Festung zurückzogen. Die Verluste

waren beiderseits groß. So weit gehen die deutschen

Berichte, welche also in dem ganzen Kampfe keinen

andern Zweck suchten, alö den einer genauern

Rekognoscirung und den der Verzögerung des feindlichen

MoselübergangS. Von einer Niederlage des

einen oder andern Theils kann dabei ntcht die Rede

sein. Daß jedoch deutscherseits dn Zweck erreicht
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